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Sie sehen, es lief und läuft viel in un-

serer Institution.

Ich wünsche Ihnen viel Spass mit der 

Lektüre dieses Grashalms!

Natascha Inauen, Instutionsleiterin

Liebe Leserin, 
lieber Leser

3 | Vorwort

Sie halten bereits wieder die dritte und 

für dieses Jahr letzte Ausgabe un-

seres Grashalms in den Händen.

René Meier berichtet von seiner bald 

dreissigjährigen Laufbahn als Betreuer 

in unserer Institution.

Die Krokus-Bandi nimmt uns mit in ihr 

Herbstlager im Glarnerland und lässt 

Bilder Bände sprechen.

Die Wohngruppe Lavendel hat ihre 

Ferien in Iseltwald verbracht, wo sie 

unter anderem von Irène begleitet

wurde, welche uns an ihren Eindrü-

cken teilhaben lässt.

Von der Ausflugswoche der WG Korn-

blume berichtet Ennio Hänni, welcher 

seine Ausbildung als FABE im Som-

mer 2025 erfolgreich beendet hat.

Roland Zahnd blickt auf 25 Jahre im 

Vorstand für die vier wiesen zurück.

Und der letzte Beitrag handelt von 

Madeleine Reichlin und ihren Erin-

nerungen an 29 Jahre Mitarbeit in der 

Behinda/vier wiesen.
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Bevor ich mich 1997 bei der dama-

ligen „Behinda“ beworben habe, war 

ich mit der Frage konfrontiert, ob ich 

weiterhin im sozialen Berufsfeld tätig 

sein möchte oder eine berufliche 

Veränderung ansteht.

Das von der „Behinda“ aufgeschaltete 

Inserat für eine 60% Stelle in einer 

Kleinwohngruppe mit einem 2er-Team 

und drei Bewohnenden hatte mein In-

teresse geweckt.

Im Juli 1997 durfte ich die Stelle antre-

ten, als dienstjüngster Mitarbeiter, wie 

damals ausdrücklich betont wurde.

Ich habe meine Entscheidung bis 

heute nie bereut.

Mit  Kopf,  Herz  und  Hand  (nach 

Pestalozzi).

Das war mein Thema, als ich zum ers-

ten Mal an die Vorstandssitzung ein-

geladen wurde. Auf diesen drei Säulen 

gründet mein Wirken. Ich sehe meine 

Tätigkeit als Sozialpädagoge nicht als 

Job, sondern als Berufung die mich 

sinngebend erfüllt.

Nun sind bald 30 Jahrzehnte ins Land 

gegangen, ich glaube es selbst kaum 

und ich darf auf ein reiches und erfül-

ltes Berufsleben zurückblicken.

Ich durfte einige Bewohnende teil-

weise jahrelang auf ihrem Lebensweg,

durch die unterschiedlichsten Verhält-

nisse und Umstände, begleiten und 

beistehen.

Zusammen haben wir viele wunder-

bare Begegnungen und Momente er-

lebt. Und wie es im Leben dazugehört, 

mussten auch traurige, belastende 

Augenblicke durchlebt und verkraftet 

werden. Dabei haben die gemachten 

Erfahrungen meine Persönlichkeit mit-

geprägt.

Und eines Tages wache ich auf und 

plötzlich heisst es: Du bist unser 

Dienstältester Mitarbeiter.

Im Wandel der Zeit ist die ehemalige

„Behinda“ als Institution „vier wiesen“ 

mit neuen, dem heutigen Zeitgeist
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entsprechenden Herausforderungen, 

angekommen.

Es bleibt auch in Zukunft spannend.

An dieser Stelle möchte ich der Institu-

tion vier wiesen für den interessanten 

und spannenden Arbeitsplatz, den ich 

all die Jahre haben durfte, von Herzen 

danken.

René Meier 

WG Krokus
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Eine erlebnisreiche Lager-

Woche im Glarnerland er-

freute unsere Bewohnen-

den. „Käfele“, Ausflüge und 

auch etwas Tai Chi boten 

Abwechslung und Freude.

Auf dem Programm standen natürlich

„Faulenzen“ und einige Unternehmun-

gen wie Spaziergänge, Kleider probie-

ren, Sachen wie Karten und Souvenirs 

einkaufen und viel Glacé geniessen-

mampf  !

Monika, Pius & Yvonne
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Losgelöst von ihren Alltags-

Herausforderungen genos-

sen Denise, Monika und 

Pius ihre Auszeit in Glarus, 

welche wir mit den Bildern 

sprechen lassen und wün-

schen den Betrachtenden 

eine kleine Ausflugs-Pause

Krokus-Bandi 

mit Yvonne und René

Monika, Pius & Denise

in der Innerschweiz zum

„Duräschnufä“. 

Adé und bis bald 

Isch schön gsi!

Monika, René & Pius
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Iseltwald – Ferien 

mit der WG Lavendel

Im Dezember 2023 durfte ich Er-win, 

Jörg, Dolores und Michelle ken-

nenlernen, als ich die WG Lavendel 

zusammen mit meiner Tochter Fabi-

enne besuchte. Aus Erzählungen von 

Verena wusste ich, dass sie mit ihren 

WG-Bewohnern jeweils eine Ferien-

woche verbringt und im Haus auch 

Platz für Besucher ist und sich alle über 

einen Besuch sehr freuen würden. Ich 

durfte dann im Juni 2024 drei Tage mit 

der WG Lavendel in Iseltwald verbrin-

gen. Ich erinnere mich sehr gerne an 

die Tage zurück, welche mich innert

kürzester Zeit völlig entspannten und 

mir einfach gut taten. Ich fühlte mich 

vom ersten Moment an so angenom-

men, wie ich bin – ohne Erwartungen, 

ohne Vorurteile. Noch lange danach 

zehrte ich von den wunderbaren Mo-

menten mit Jörg, Erwin, Dolores und 

Michelle und den drei Tagen in Istelt-

wald. Es war für mich damals schon

klar, dass ich mir weitere Ferientage 

mit der WG Lavendel nicht entge-

hen lassen konnte. So begleitete 

ich dieses Jahr die WG von Sams-

tag bis Dienstag nach Iseltwald.

Erwin und Dolores wünschten sich, 

mit dem öffentlichen Verkehr zu rei-

sen. Heidy, welche jeweils als Begleit-

person an den Ferien teilnimmt, und 

ich holten Erwin und Dolores in der 

WG ab und fuhren mit dem Tram 

bis zum Hauptbahnhof. Erwin über-

raschte mich mit seinem Wissen 

über die Tram- und Zugverbindun-

gen und auch Dolores wusste mir als 

Thurgauerin das Tram-Netz Zürichs 

zu erklären. In Zürich spendierte 

uns Heidy einen Kaffee/Tee, bevor 

wir mit dem Zug weiterreisten. Die 

Fahrt nach Luzern, das Umsteigen in 

die Brünigbahn und die Strecke bis
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Brienz verliefen reibungslos. In Brienz 

bestiegen wir dann den Raddampfer 

Lötschberg, welcher uns nach Iselt-

wald brachte. Wir vier genossen die 

Gemeinschaft und die Fahrt durch die 

wunderbare Landschaft sehr.

Nach einem kurzen Spaziergang er-

reichten wir dann das Ferienhaus, 

wo wir schon von Jörg, Michelle und

Verena empfangen wurden, welche 

mit dem Auto angereist waren. Müde 

von der langen Reise genossen wir 

das erste Zusammensein im bereits 

bekannten Ferienhaus. Verena ver-

wöhnte uns zum Znacht mit feinen 

Spaghetti und alle freuten sich auf die 

kommenden Tage, in welchen wir viel 

Zeit miteinander verbringen durften. 

Natürlich wurde schon rege bespro-

chen, was alles unternommen wird 

und sehr wichtig war, dass ich Do-

lores und Michelle wieder die Nägel 

lackieren soll. Die Frage, weshalb ich 

die Gruppe bereits am Dienstag wie-

der verlassen würde, beschäftigte die 

Bewohner/-innen immer wieder und 

sie meinten, sie würden mich anketten, 

damit ich bei ihnen bleibe.

Den Sonntag verbrachten wir in Iselt-

wald und Heidy verwöhnte uns mit

einem feinen Frühstückszopf. Später 

besuchte uns Roli aus der Verwal-

tung welcher von Thun mit dem Velo 

nach Iseltwald fuhr, und wir genossen 

einen Spaziergang entlang der See-

promenade sowie ein feines Dessert 

in der Lake Lodge. Das gemeinsame 

Unterwegssein wurde von allen sehr 

geschätzt.

Am Montag fuhren wir mit dem Bus 

nach Isenfluh, wo wir bereits von Ver-

enas Freunden Fred und Ursula erwar-

tet wurden. Wie schön zu sehen, wie 

sich Erwin, Jörg, Michelle und Dolores 

auf die Begegnung mit den beiden 

freuten. Zusammen fuhren wir mit der 

Seilbahn nach Sulwald und erfreuten 

uns am wunderbaren Panorama von 

Eiger, Mönch und Jungfrau bei einer 

kleinen Wanderung und strahlendem 

Sonnenschein. Die vier Bewohner/-
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innen genossen wiederum das Zusammensein und die 

Gespräche mit uns Begleitern. Zufrieden und müde vom 

erlebnisreichen Tag verbrachten wir den

Abend im Ferienhaus.

Am Dienstag war etwas Erholung und wei-

terer Besuch angesagt. Eine Freundin von 

Verena besuchte uns und später traf auch 

mein Mann ein. Wiederum spazierten wir 

eine Runde durch Iseltwald, um die Se-

henswürdigkeiten auch unseren Besu-

chern zu zeigen. Die vier freuten sich, 

auch meinen Mann kennen zu lernen und 

wollten auch ihn überreden, noch weitere 

Tage mit ihnen zu verbringen. Am Abend 

genossen wir zusammen mit Fred und Ur-

sula ein Abendessen in einer Pizzeria.

Die gemeinsamen Mahlzeiten sind ein

wichtiger Bestandteil der Ferienwoche und das von Ver-

ena zubereitete Essen wird immer sehr geschätzt. Wie viel 

leichter isst es sich in Gesellschaft – dies durften wir dieses 

Jahr besonders bei Erwin beobachten, welcher das Früh-

stücken sichtlich genoss.

Dolores und Michelle faszinieren mich immer wieder aufs 

Neue, mit welchem Eifer und Ausdauer sie 

stricken und häkeln. Mit viel Freude erzählen 

sie von ihren Werken. Zudem geniessen die 

beiden die Abende sehr, an welchen sie mit 

Heidy und mir zusammensitzen und wir uns 

über dies und das unterhalten können.

Das Zusammensein mit Jörg, Erwin, Do-

lores und Michelle empfinde ich als sehr 

erholsam. Ich durfte bereits letztes Jahr er-

leben, wie herzlich und offen die vier sind 

und wieviel Freude ich ihnen mit einem Be-

such machen kann. Wiederum erlebte ich 

diese Herzlichkeit, ein Angenommensein 

ohne Vorurteile, ohne Leistung zu erbringen. 

Einfach nur Dasein, Zeit zusammen verbrin-

gen, Zuhören… Ich habe mich im Vorfeld gefragt, ob ich 

das überhaupt kann und was wohl von mir «verlangt» wird. 

Umso schöner war und ist es dann zu sehen, dass es für 

eine Begegnung mit Menschen mit Beeinträchtigung gar
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nichts braucht, aus-

ser Zeit und ein offenes 

Ohr. Wieviel Freude und 

Liebe mir jeweils zu-

fliesst, nur weil ich da 

bin, beeindruckt mich 

sehr. In diesen vier Ta-

gen durfte ich zudem

wiederum erleben, wie die vier WG-Bewohner/-innen als 

Team zusammenstehen und füreinander da sind und wie 

wichtig Verena als ihre Bezugsperson ist. Es wird geneckt, 

gelacht und einander unterstützt. Ich möchte an dieser Stelle 

nicht unerwähnt lassen, welch grossen Beitrag Verena zum 

Wohlbefinden der Vier leistet. Sie ermutigt sie immer wieder, 

selbst aktiv zu sein, für sich selbst zu sorgen und einzuste-

hen aber auch kritisch zu sein. Was für mich als Aussen-

stehende als erholsam und entschleunigend empfunden 

wird, ist für Verena sicherlich nicht so. Es heisst an vieles zu 

denken, alles zu planen und auf Eventualitäten vorbereitet 

zu sein. Und trotzdem strahlt Verena eine Gelassenheit und 

Souveränität aus, was sich positiv auf die Bewohnenden

auswirkt.  Es  herrscht 

absolutes Vertrauen un-

tereinander, was für eine 

solche Ferienwoche si-

cherlich unerlässlich ist. 

Ich hoffe, dass die WG 

Lavendel weiterhin so 

harmonisch miteinander

unterwegs sein darf und auch immer wieder Begegnungen 

mit Menschen von ausserhalb stattfinden können. Es ist 

einfach wohltuend und ich kann es allen nur empfehlen.

Der Abschied am Dienstagabend verlief wiederum tränen-

reich und auch für mich war es nicht leicht, die mir lieb ge-

wordenen Vier wie auch Verena und Heidy zu verlassen, 

jedoch erwarteten mich noch einige Ferientage zusammen 

mit meinem Mann. Ich bedanke mich bei der WG Lavendel 

für die gemeinsame Zeit und freue mich sehr auf weitere Be-

gegnungen.

Irène

Von Links: Ursula, Fred, Erwin, Heidy, Dolores, Irène (Verfasserin), Michelle, Jörg, Verena
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Die WG Kornblume hatte im Sep-

tember eine tolle Ferienwoche. Diese 

wurde von zu Hause aus organisiert 

und umfasste Aktivitäten und Ausflüge. 

Die Bewohner/-innen konnten aus 

verschiedenen Aktivitäten auswählen 

– und es war für alle etwas dabei. 

Am ersten Tag ging es mit dem Schiff

über  den  Zürichsee.  Das  Wetter 

spielte wunderbar mit und alle genos-

sen die frische Brise auf dem Wasser.

Am zweiten Tag besuchten wir den 

Rheinfall im schönen Kanton Schaff-

hausen. Dort stärkten wir uns mit 

Kaffee und Kuchen, während wir den 

tosenden Wasserfall bewunderten. 

Nach einer regenreichen Woche führ-

te er besonders viel Wasser.
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Am Mittwoch besuchten wir den Zoo 

Zürich. Wir sahen viele spannende 

Tiere und durften sogar die Giraffen füt-

tern, was ein echtes Highlight war und 

den Bewohnern viel Freude bereitete. 

Den Donnerstag verbrachten wir auf 

der WG. Wer wollte, konnte einen 

Film schauen oder einfach Zeit für sich 

genießen. Am Nachmittag wurde der

Grill angezündet und alle freuten sich 

auf das gemeinsame Abendessen. Es 

gab Würste und feine Salate. Auch 

hier war uns das Wetter wohlgesinnt. 

So  ging  eine  abwechslungsreiche 

Woche voller schöner Erlebnisse zu 

Ende, an die wir uns noch lange erin-

nern werden.

Ennio Hänni
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Digitale Schritte und Neubau

2002 folgte ein wichtiger Schritt in die 

digitale Welt: Unsere Website www. 

behinda.ch ging online. Vier Jahre 

später, 2006, zogen wir in den Neu-

bau Stefanshof – ein grosser Moment 

für die ganze Gemeinschaft.

Sponsorenlauf 2008

Ein besonderer 

Höhepunkt war 

der Sponsoren-

lauf 2008. Für 

jede Runde gab 

es drei Franken, 

und in den zwölf 

Minuten konnte 

ich 686 Frank-

en erlaufen. Am

Ende ergab der Anlass einen stolzen

Reingewinn von über 15’000 Franken – 

ein richtiges Erfolgserlebnis für uns alle.

Rückblick von 

Roland Zahnd

auf die Zeit im Vorstand 

der Behinda / vier wiesen

Erste Erlebnisse

Seit dem Jahr 2000 darf ich Teil des 

Vorstandes der Behinda – heute vier 

wiesen – sein. Schon vor der ersten 

offiziellen Sitzung kam es zu einer 

amüsanten Begebenheit: Auf eine Ein-

ladung zum Nachtessen der Gruppe

„Huus“ brachte ich, nichtsahnend, ein 

Dessert mit. Zwei Bewohner/-innen 

waren davon so begeistert, dass sie 

mich kaum mehr nach Hause gehen 

lassen wollten. Die Geschichte machte 

schnell die Runde – und so war klar: 

Weitere Desserts durfte ich künftig 

nicht mehr mitbringen.

Chilbistand

Besonders  ans  Herz  gewachsen 

ist mir auch unser Chilbistand. Von 

2001 bis 2016 durfte ich als OK-Chef 

dabei sein. Ob gestrickte Socken, 

Gulaschsuppe oder das legendäre 

Schnitzelbrot – unser Angebot kam 

immer gut an. Natürlich lief nicht im-

mer alles glatt: Einmal wurde sogar 

das Service-Portemonnaie geklaut. 

Aber genau solche kleinen Geschich-

ten machen den Rückblick lebendig.

Suppentage im 

Winter

Ebenfalls in schöner 

Erinnerung sind die all-

jährlichen Suppentage 

im Winter. Dort habe 

ich jeweils kräftig im 

Service mitgeholfen – 

eine tolle Gelegenheit,

http://www/
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Als Samichlaus

Ein ganz spezielles Erlebnis war, als 

ich einmal den Samichlaus spielen 

durfte. Sämtliche Bewohnerinnen und

Bewohner  der  Kleinwohngruppen 

kamen zu mir nach vorne – ein herz-

erwärmender Moment, der mir noch 

heute in Erinnerung geblieben ist.

mit vielen Menschen in Kontakt zu kom-

men und die Gemeinschaft zu spüren.

Osterstand

Und jeweils eine Woche vor Ostern or-

ganisierte ich einen Verkaufsstand mit 

Waren aus unserer Beschäftigungs-

gruppe. Besonders beliebt waren die 

selbstbemalten Eier – eines schöner als 

das andere. Unsere Betreuten haben 

sich dabei als wahre Topverkäuferin-

nen und -verkäufer gezeigt und mit viel 

Freude und Begeisterung die Kund-

schaft bedient.

Gentlemen Grandprix

Nicht nur unsere eigenen Anlässe ha-

ben mich begeistert, sondern auch 

Veranstaltungen in der Umgebung. So 

zum Beispiel der Gentlemen Grand-

prix, ein Velorennen rund um den 

Greifensee. Dabei fahren Zweier-

Teams ohne E-Bike, nur mit Muskel-

kraft, und versuchen, möglichst nahe 

an eine erst nach dem Rennen aus-

geloste Zeit zu kommen. Ich war zwar 

nur als Zuschauer dabei – doch die 

Spannung war so gross, dass ich re-

gelrecht mitgefiebert habe.
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Namensänderung

Schon 2014 wurde das Thema Na-

mensänderung erstmals angespro-

chen. Unter den Angestellten kursierten 

viele kreative Vorschläge: Von „a casa“ 

über „Gaudi“ bis hin zum „fröhlichen 

Luchs“. Am 2. Februar 2022 war es 

dann soweit: Aus „Behinda“ wurde of-

fiziell vier wiesen.

Wenn ich auf diese Jahre zurück-

schaue, denke ich an viele schöne, 

lustige und auch herausfordernde Mo-

mente zurück. Am meisten geschätzt 

habe ich das Miteinander – die Freude 

an den gemeinsamen Anlässen, die 

Unterstützung im Vorstand und den 

Einsatz aller Beteiligten.

Es macht mich froh, ein Teil dieser Ge-

schichte gewesen zu sein und meinen 

Beitrag leisten zu dürfen. Ein herzli-

ches Dankeschön an alle, die mich auf 

diesem Weg begleitet haben – viele 

dieser Erlebnisse wären ohne euch 

nicht möglich gewesen.

Roland Zahnd



Das war einmal……..

Ich tauche ein ins Jahr 1996. Da-

mals am 1. Mai habe ich meine Fest-

anstellung in der Kleinwohngruppe 

(KWG)  Luegisland  angetreten.  In 

dieser Kleinwohngruppe lebten zwei 

Bewohnerinnen und ein Bewohner. 

Das Betreuungsteam bestand aus 

meinem Arbeitskollegen und mir. Die 

damalige, für heutige Verhältnisse klei-

ne 4 Zi-Wohnung, gibt es nicht mehr. 

Sie wurde durch einen Neubau mit 

grosszügigen Wohnungen ersetzt.

Jeder Bewohnende hatte ein eigenes 

Zimmer. Das Team besass kein eige-

nes Büro. Wir arbeiteten am Esstisch
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Denise....



im kleinen Wohnzimmer. Die Akten 

und das Geld wurden in einem ab-

schliessbaren, kleinen Schrank ver-

sorgt.

Auch gab es damals noch keinen Ge-

schirrspüler. Es wurde von Hand ab-

gewaschen und abgetrocknet.

mit vielen Korrekturen und Einschü-

ben, sind von der Sekretärin im Büro 

mit der laut klappernden Schreibma-

schine abgetippt worden. Sie war 

nicht zu beneiden, aber sie machte 

dies wunderbar.

Damals gab es für die Gruppen auch 

noch keine Bankbezüge mit Karte. 

Bei der ersten Teamsitzung des Mo-

nats brachte uns unser Kleinwohn-

gruppen-Leiter die finanzielle Monats-

einlage in bar, gegen Unterschrift des 

Teams, auf die Wohngruppe. Geld für 

die Betreuten musste am Bankschal-

ter abgehoben werden. Die Monats-

abrechnung wurde selbstverständlich 

von Hand errechnet und ins vorgese-

hene Formular übertragen.

Dies alles kann man sich heute kaum 

mehr vorstellen. Wie haben wir das 

alles bloss gemacht? Aber es ging.

....Monika & Pius wohnen heute in der WG Krokus

Selbstverständlich waren wir noch 

weit entfernt von jeglicher Digitalisie-

rung. Sämtliche von Hand geschrie-

benen Protokolle und Jahresberichte,

Unser damaliger Leiter organisierte die 

ersten gruppenübergreifenden Feri-

en. Alle Bewohner/-innen der 4 Klein-

wohngruppen nahmen daran teil. Es
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Monika & Pius auf Mallorca
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ging per Nachtzug nach Holland. Dort sind im Vorfeld eini-

ge Wohnungen gemietet worden, in welchen die Betreuten 

ihre Zimmer bezogen. Die Betreuungspersonen verteilten 

sich auf die Wohnungen und schauten nach dem Rechten. 

Jede Gruppe kochte selbst.

Aus diesen ersten gemeinsamen KWG-Ferien entstand der 

Wunsch, weiterhin gemein-

same Ferien zu verbringen. 

So ging es per Car und 

Schiff auf die Insel Elba, 

dann erstmals per Flug 

nach Rhodos, bis wir unse-

re «Heimatinsel» Mallorca 

gefunden hatten, mit Ho-

tel am Meer. Durch diese 

gemeinsamen Ferien und

andere  Freizeitaktivitäten 

wie Bräteln am Waldrand 

bei der Ziegelhütte und das 

Kegeltreffen einmal im Mo-

nat, entstand ein über viele

Jahre gewachsener gegenseitiger Zusammenhalt sowohl 

unter den Bewohnenden als auch unter den Betreuenden. 

Mittlerweile sind wir alle älter geworden, einige sind nicht 

mehr unter uns, neue Bewohner/-innen und Betreuungsper-

sonen sind dazu gekommen. Die Institution wechselte 2022 

ihren Namen und heisst nun vier wiesen. Entsprechend tra-

gen die Wohngruppen Blu-

mennamen.

Im September 2024 beka-

men wir eine neue Leitung 

und so lassen wir uns alle 

überraschen, welche neu-

en Blumen in Zukunft auf 

dieser «Wiese» gedeihen 

werden.

Madeleine Reichlin
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Ihre Spende macht glücklich

Empfangsschein
Konto /  Zahlbar an

CH75 0900 0000 8001 7381 5

Verein vier wiesen 
Luchswiesenstrasse 26
8051 Zürich

Zahlbar durch (Name/Adresse)

Währung  Betrag

CHF

Annahmestelle

Zahlteil

BetragWährung

CHF

Konto /  Zahlbar an

CH75 0900 0000 8001 7381 5
Verein vier wiesen 
Luchswiesenstrasse 26
8051 Zürich

Zahlbar durch (Name/Adresse)



Möchten Sie lieber mit TWINT spenden?

Danke für Ihre Spenden

Für die grosszügige Unterstützung von Mitgliedern, Gönnern und Freunden danken wir 

ganz herzlich.

Seit 1. September 2023 ist das neue Datenschutzgesetz in Kraft. Darum dürfen wir ohne 

Genehmigung der Spender/-innen keine Namen mehr veröffentlichen. Aus diesem Grund 

verzichten wir künftig auf diese Liste.

Nach wie vor sind wir aber auf Ihre Unterstützung angewiesen. Wir danken Ihnen also 

ganz herzlich, wenn Sie weiterhin an uns denken und uns mit kleinen und grossen Spen-

den unterstützen!



23 | Agenda

Ausblick

Die Daten der nächsten Anlässe 

finden Sie nebenstehend.

27. Februar 2026
Suppentag

Von 11.30 bis 13.00 Uhr servieren wir Ihnen im
Ref. Kirchgemeindehaus Schwamendingen, Stettbachstr. 58, 
wieder eine feine Suppe, Brot, Getränke und Kuchen.

24. Januar 2026
Raclettessen

Ab 12 Uhr im Ref. Kirche Saatlen

22. Februar 2026
Gottesedienst

Um 10.00 Uhr Gottesdienst mit der vier wiesen-Band 

Alte Kirche St. Niklaus, Stettbachstrasse 57
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